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Der Boden, auf dem Jesus verwurzelt Wr

Ich beginne mıt dem Wort eines Weısheıtslehrers Israels, Jesus Siırach, der g -
SCH Ende einer langen Aufklärungsgeschichte In Israel als Summe tformuliert
hat
„Besser AL  3 und esunde Glıieder,
als reich und mıt Krankheıt geschlagen.
Eın en In Gesundheit ist mMIr heber als Gold,
eın frohes Herz heber als Perlen
Keın Reıichtum geht ber den Reichtum gesunder G'heder,
eın Gut ber die Freude des Herzens.
Herzensftfreude ist C  cn für den Menschen,
Frohsınn verlängert ıhm dıe Tage
eıd und AÄrger verkürzen das eben,
Kummer macht vorzeıtig alt“ (Sır 30,14—16.22.24).

Jesus Sırach Un Jesus VO.  - Nazareth

Keın Reichtum gehe ber den Reichtum gesunder Glieder, Jesus SI1-
rach. Jesus VO  =) Nazareth hat dagegen nıcht ınfach dagegen, eher dazu
ausgesprochen, CS sSe1 besser, ohne Auge (einäugı1g), ohne and (nur mıt
eıner an der ohne Fuß (nur mıt einem Fuß) ın dıe Gottesherrscha eINn-
zugehen, als gesund mıt ZWeIl Händen oder en oder mıt ZWwel ugen in dıe

fahren (vgl ‚434 parr
Innerhalb dieser Spannweıte: Keın Reichtum geht ber den Reıiıchtum MS
der Glieder und CS ist besser, einäug1g oder einarmıg In die Gottesherr-
schaft hineinzugelangen, bewegt siıch der Heılungsauftrag, der ulls VO  = Jesus
überkommen ist
Eın zweıtes Wort VO Jesus Sırach INas uns unseren Horızont noch eın wen1g
weıten:
„Meın Sohn, prüfe dich In deiner Lebenswelse.
Beobachte, WädsSs dır schlec bekommt, und meıde CS

Das folgende Refiferat VO  —_ Professor Dr. Dr. Rudaolftf Pesch, München, das auTt der Mıiıt-
gliederversammlung des Deutschen Katholischen Miıssıonsrates 28. Juniı 1990 in
Würzburg gehalten wurde, bıldete dıe theologısche Grundlage ZU Jahresthema des
KMR „Heıl und Heılung als Aulftrag des Evangelıums“.



Glere nıcht nach Jjedem (0101
STUrzZ dich nıcht auf alle Leckerbissen.
Schätze den Arzt, weıl I1an iıh braucht:
denn auch ıhn hat (Jott erschaffen
Von Gjott hat der Arzt dıe Weısheıt,
VO Önıg empfängt CT Geschenke
Gott bringt AUsSs der Erde Heılmıittel hervor;
der Eıinsıichtige verschmäht S1Ce nıcht
Meın Sohn, De1l Krankheıt Saume nıcht
ete Gott, denn macht gesund.
Laß abh VO Bösen, mach deıiıne an rechtschaffen
Remige CIn Herz VO  a en Sunden
och auch dem Arzt gewähre Zutritt.
Er soll nıcht ternbleiben, denn auch CI ist notwendiıg
/u gegebener Zeıt 1eg In seiner and der Erfolg,
denn auch betet (Jott
Wer seinen chöpfer sündıgt,

in dıe an des Arztes“ (Sır SWA ZUZE 38,1-2.4.9£.12£.15).
Ich glaube, eiIne bessere Ilustration me1ıner ese äßt sıch schwer TOr-
mulhieren. on dıe Weısheit sraels hat sıch dıe Integration der Medizın
In das en des Volkes, In das Glaubensleben der Gemeılinde Israel bemüht
Wır mMussen davon ausgehen, daß Jesus all dıes V  Zt: denn C: ebt Ja
WIE keın anderer In der JTradıtion, In der Glaubenstradıition und auch ın der
Realıstik der Lebensweise dieses Volkes

Israel hat Heıl IUımMMer umfassend un sehr konkret verstanden

Das neutestamentlıche Mıteinander VO  ; Heılung und Verkündıigung bleıibt
ohne den Hıntergrund des en Jlestaments völlıg unverständlıich. Israe]l hat
eıl immer umfassend und sehr konkret verstanden. Davon dıe
Schrift, VOT a  em dıe Tlora mıt iıhren vielen Bestimmungen über Gesundheit
und Krankheıit Davon ZCUSCNH dıe Psalmen, dıe ın bewegenden Klagen VO
WEe das eıl und damıt dıe Re-Integration In dıe Olks- und (vor allem) ıIn
dıe Kultgemeinschaft des Jempels rtflehen
uch 1m en JTestament g1bt CS Heılungserzählungen, dıe In der Struktur
den Heılungserzählungen des Neuen Jestaments sehr verwandt SINd. Man
könnte die Geschichte VO yrer Naaman, der VO Propheten Elıscha Zu
Jordan geschıickt un VOoO Aussatz eheılt wurde, gul mıt der Geschichte VO

wurde.
Blındgeborenen vergleichen, der VO  > Jesus ZU IC Schiloach esandt

Das Ite JTestament stellt uns eıne umfassende, dıie Gesundheit des Menschen
einschließende und deswegen auch die emühungen des Arztes nıcht VCI-
schmähende IC VO eıl VOTIL. Dıie Jora, die sraels Weisungen überlhefert,



geht davon dus, daß Gott sıch jedem und em EeIW. en WasSs dıie VO  >

ıhm geschaffene Welt und dıe In dieser Welt eDenden MenschenC Er
hat es in seiner Weısheıt erschaiftfen Deswegen ist CS dem Geilst und dem
Verstand und dem Denken des Menschen aufgegeben, dıe Weısheıt der
Schöpfiung auszukundschaften: und (Jott überrascht seın Volk, und ÜTE
se1ın olk dıe Menschheıt auch immer wıeder WE seiıne Führung in der
Heıilsgeschichte. All dıes hat Israel reflektiert und In seıner Iradıtiıon uns ZUT

Aneı1gnung überhefert

Gott macht sıch Zu allem, WAdS UNMNS betrifft, seine edanken

Ich lege nen noch eın Daal /Zıtate Aaus der lora VOIL, damıt S1e sehen, Was

sıch das Ite lestament es gekümmert hat Eıne solche lora ware heute
In manchen Ländern spüuürt 111a SEWL deutlicher SCNAUSO notwendig, W1e
S1e G In der Zeıt sraels Wäl. Wır lesen etwa 1mM Buch Deuteronomıiıum:
„Wenn du, Israel, das ager aufschlägst, sollst du dıch VOI jeder Unsauber-
keıt hüten Du sollst 1m Vorgelände des Lagers eiıne Ecke aben, du AaUus-

treten kannst. In deınem Gepäck sollst du eine cCNhauie aben, und WENN du
dıiıch draußen hınhocken wiıllst, dann ograb damıt eın LOoch: und nachhere
deıne 1Ue Z7U  C6 (Dtn 23,10£.)
Die deutschen Phılosophen un Dıchter., egel, Goethe, en darüber SC-
spottet, Was das für eın olk sel, dessen Gott sıch den Abtriıtt edanken
mache. ber das ist eın Zu nalıver und SallZ oberflächlıcher, Ja überhebli-
cher pO Gott macht sıch tatsachlıc jedem un allem., Wäds uns und
SCI eıl und damıt auch UuNsSCIC Gesundheıit ern seıne edanken Und Is-
rael hat eiıne ungeheure Anstrengung schonungsloser Selbstkritik
nt  men, diese edanken Jahwes nachzubuchstabıieren und überlıe-
tern.

Deswegen Wl der amp der en Kırche dıe Erhaltung und dıe
rechte Interpretation des en lestaments eın amp auf en und Tod des
(jottesvolkes. Daß WIT das Ite Jlestament leichtfertig beliseıte gelassen ha-
ben oder lassen, ist eıne große Kalamıtät der Kırche un der kırchliıchen (Ge-
meıinschaft.

Immer ECUEC Inkarnation

och eine zweıte Bemerkung diesem Komplex Es ist auch eın ıßver-
ständnıs, WE INan dıe ffenbarungsgeschichte auslegt, als SC1 der ent-
scheıdende Fortschritt VO en Zu Neuen Jestament, VO der Zeıt des
(jesetzes und der Propheten ZUrT Zeıt Jesu un des NDruCAs der (jottesherr-
schafit, ZUT Zeıt der Kırche darın sehen, dalß dıe Diesseınutigkeıt sraels aqauf-
ehoben und ıIn eıne Jenseitigkeıt der Kırche verlagert worden WAare; oder
ers ausgedrückt: als sSEe1 der entscheıdende Fortschritt VOenZNeuen
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lestament dıe Spirıtualisierung der Heıilsgüter und des Heils In Wirklichkeit
ware olcher „Fortschrıitt“ Rückschrı In dıe Welt heıdnıscher elıg10n, AdUus

der Israel herausgerufen worden und AduSSCZOSCH Wädl.

u diesem Komplex kann ich den gegenwärtigen Präfekten der auDens-
kongregatıon zıtl1eren. Joseph ardına Ratzınger hat 1mM Kölner .„Pastoral-
blatt“ VOT einıgen Jahren geschriıeben:
„Dıe Vergeistigung des en Jestaments,
dıe A Wesen des Neuen sehört,
ist zugle1ic eine immer C Inkarnatıon.
Sıie ist nıcht Rückzug AUS der (Gesellschaft
und ist nıcht Rückzug VO  —> der Schöpfung,
sondern eıne C und t1efere Weılse ihrer Durchdringung.“
Auf ema angewandt könnten WIT das übersetzen: Die Vergeısti-
Sung des en Jestaments. dıe ZU Wesen des Neuen gehört, ist eiıne GCu«c
und tiefere Weılse auch der Durchdringung er Fragen des e1Ils und damıt
auch der Fragen VO  Z} Krankheıt und Gesundheıt und VO Heılung

esu Heilungen Zeichen der anbrechenden Gottesherrschaft
Wenn WIT In das Neue lestament hıneinschauen, WwIsSsen Sıe eder, der das
tul, ist In den Evangelıen davon überrascht, In welchem Umfang eılungs-
wundergeschichten rzählt werden. Ich kann S1€e nen 1im einzelnen Sal nıcht
ın Erinnerung rufen; denn dann ware dıie Vortragszeıt schon vorbel.

Im Markusevangelıum werden ın dessen erster Hälfte ın 16 VOoON 44 Perıkopen
Wundergeschichten erzählt, überwıegend eilungsgeschichten.
iIm Matthäusevangelıum wıird 1im NSCHNIULU. dıe Bergpredigt eiıne
Komposiıtıion VO Wundergeschichten (Mt 8—9) angeboten, und das uKaSs-
evangelıum durchzıeht dıe 1ssıon Jesu als eine Heilungsmission In den
tädten un auf dem Land

le Ihemen kommen VO  Z Es wırd Fieber geheilt,.es wırd Lähmung eheılt,
ferner Aussatz, Blutfluß, au  eıt, Stummheıt, Blındheıt; auch VO Tod WCI-
den einıge auferweckt. Urc die Interpretation dieser Erzählungen in den
Evangelıen selbst, U dıie Worte, mıt denen Jesus seine eılende Tätıgkeıt
deutet, aber auch UuUrc die Art und Weıse, WIE dıie Wundererzählungen e_
zaählerısch entwickelt, W1Ie S1€e akzentulert sınd, wırd eutlıc gemacht, daß
das Heıl, das sıch In der Heılung der Menschen anzeıgt, dıe rage nach
Krankheıt und Gesundheıit überste1gt; das eıl ist umfassender. In ese 11
habe ich besonders darauf hingewlesen.
Dazu möchte ich auch eın pPaar Ausführungen machen. Jesus interpretiert
selbst, die Gottesherrschaft SE1 den Menschen hıngelangt, da CT mıt dem
Finger Gottes dıe Dämonen austreıibe. In der Missıonsanweılsung seıne



Jünger Jesus ihnen den Heıilungsauftrag g1bt 6S wırd Insgesamt unfimal
den Evangelıen davon berichtet TIradıtiıonen beıl arkus und AaUus der LO

gienquelle en CGS dıe Jünger ollten dıe Kranken gesund machen un:
ihnen dalß dıe (Gottesherrschaft nahegekommen 1St IC umgekehrt
Erst predigen un dann schauen ob geschieht Neın Jesus WEe1
Jünger dıe Kranken heılen und ihre Heılung als CIM Zeichen für dıe
brechende Gottesherrschaft auszulegen
Es geht be1l den Heılungen nıcht 1L1UT CINC Verwandlung, CIHNE Veränderung
der Physıs der Natur nıcht 11UT dıe Veränderung VO Selbstentiremdung
ZUur Beirei1ung, VO gesellschaftlıcher Entfremdung sozlaler Integra-
L10N (vgl dıe der Aussätzıgen oder der blutflüssıgen TAau dıe dUus der
Kultgemeinschaft ausgeschlossen waren) oder (wıe der Geschichte VO

(Jerasener Besessenen) VO Götzendienst ZANT wahren (Jottesdienst ESs geht
gleichzeıtig auch och ausdrücklicher CN andere Diımension nämlıch
dıe Befreiung des Menschen AUus den Fesseln der un: Bel manchen Wun-
dergeschichten wırd dıe Sündenvergebung ausdrücklıch mıt thematisıert
etwa der Erzählung VO der Heılung des Gelähmten der urc das abge-
deckte ach Jesus hingebracht wırd und Jesus dann rag Was leichter
SCI Sunden vergeben oder dem elähmten Steh auf MN1LIMIM

deıin ett und geh nach Hause!

Vollzug der heilsgeschichtlichen Sammlung Israels

Es geht also auch dıe Iransformatıon des Tustandes der un den der
Gerechtigkeıt VOT (jott und den Menschen oder auch kurz AUus$s Un-
glaube Glaube .„Hiılf IMEC1INECIN Unglauben!“ bettelt der Vater des epulepti-
schen Knaben für SCINCMN Sohn Und darın vollzıeht sıch zugle1ic der Inten-
t10N Jesu och nämlıch dıe heilsgeschichtliche ammlung sraels Je-
SUS$S ist ja gekommen, dıe verlorenen Schafe des Hauses sraels suchen, und
GT Sagl, daß die Kranken des Arztes edürfen, nıcht dıe Gesunden, als C sıch
den Ollnern un undern zuwendet.

Jesus möchte Israel jetzt der Stunde SCINCS Auftretens ZU endzeıtlıchen
Gottesvolk heranbıilden und damıt Zu 1C für dıe Völker ZU Salz für
dıe rde ZUT auf dem erge Deswegen vollzıeht sich en Heılun-
SCH auch der andel VO Eigenwillen des Menschen ZUI Unterwerfung un
den befreienden ıllen Gottes der Exodus AaUus der alten Gesellschaft und
der kınzug das endzeıtlıche VO Jesus gesammelte Gottesvolk und
schlıe  iıch dıe Abkehr VO  —; der TSUC des Menschen JC selbst VO der Ehr-
sucht Volksgemeinschaft das Wal auch dıe GefTfahr sraels 1st auch C1INec

Gefahr der Kirche ın em (Gjott die Ehre geben
Dal3 das nıcht selbstverständlıich ISt wırd auch Heilungsgeschichten VCI-

merkt Denken S1e dıe zehn Aussätzıgen VO  —_ denen 1L1UTI wieder-
kommt Gott dıe hre geben Das 1St C1INC Erfahrung, welche dıe Kır-



che auch heute macht. iıhre Heılkraft lebendie ist Daß VO  —_ Zehnen, dıe
eheılt werden, eiıner wıederkommt und 1m NsSCHAIuU dıe Kırche (rJott dıe
Ehre o1bt

Indienstnahme der Geheilten IM Gottesvolk

DiIie Heılung VO Fieber De]l der Schwiegermutter des Sımon ist In den Evan-
gelıen ausgelegt: DiIe FTau, dıe bettlägrıig Wal, 11UN wıieder Ta gewıinnt,
annn aufstehen und In ıhrem Haus den Tisc  1enst versehen. Im griechıschen
lext wırd das Wort Dıakonie für den Dıienst dieser Tau gebraucht und dar-
auf angespielt, daß dıe Heılung iınnerhal der (Jemeılnde Israel, innerhalb der
Jüngergemeıinde Jesu auch den Sınn hat, daß Jemand wıeder eTfähigt wırd, In
der Dıakonıie au der Gemeıinde, au der Kırche mıtzuwiıirken.
Be1l der Heılung VO ussatz geht CS auch nıcht 1U dıe ufhebung des
Ausschlusses VO Kult. die Wiıeder-Zulassung ZU Tempelkult, sondern
ndlıch auch darum, den Lebensraum der Gemeıhlnde erweıtern und
den Zugriff des es behaupten. Aussatz galt Ja sovıel W1E TIod
Wenn au  el geheıilt wırd, geht CS auch darum, daß Jemand durchs Hören
den Glauben Immdet, und WENN Stummhbheıiıt eheılt wırd, darum, daß Jjemand
mıt seiner Stimme ın DıenstZWIrd: eım ebet. e1ım Gesang,
auch ZU1 Prophetie, welche dıie Gemeinde notwendıg braucht
DIe Heılungen werden In den Evangelıen In einer erstaunliıchen C-
breıtet; und S1e werden Je 1mM Kontext des NDTruCAS der Gottesherrschaft DC-
sehen, und damıt 1MmM Zusammenhang der endgültigen ammlung des Gjottes-
VO seinem Dıienst für dıe Welt Wenn WIT das vergäßen, würden WIT den
Heılungsauftrag, der UunNls VON Jesus für dıe Gemeıhnnden überkommen ist, ZU
sehr

A hat alte Krankheiten weggetragen” (Mt 5,17 mut Jes 33,4)
Jesus selbst hat den Zusammenhang seiner heılenden Tätıgkeıt mıt der Pro-
phetıe des en Testaments und damıt mıt den Verheißungen für das (Gjottes-
volk überdeutlıc emacht. Sıe kennen dıe erıkope VO der Anfrage des SC-
fangenen Täufers Johannes AdUus dem Gefängnis. Er chıickt Boten Jesus
und äßt iragen, ob C derjenıge sel, der kommen soll, also der ÜTeC dıe Pro-
pheten angekündıgte und verheißene Messı1as., oder ob WIT auf einen anderen
arten müßten. Jesus zıtiert als Antwort dıe Verheißung des Propheten Je-
saja, da VO Gottesvolk alle Kran  eıten hinweggenommen werden:
Blınde sehen wıeder und me gehen, Aussätzıge werden rein und au
hören, Jlote stehen auf, und den Armen wırd das Evangelıum verkündıgt.
uch hıer wırd der Horızont über dıe rage nach Krankheıt und Gesundheıt
hınaus aufgerissen auf dıe umfassende 1C der Verkündıgung des Evange-
lıums hın
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Daß in Israel alle 1INSs eıl kommen sollen, WarTr auch schon in der Verfassungs-
urkunde des Gottesvolkes SCSAZL, 1im Buch Deuteronomıium. lle ran  el-
ten, lesen WIT dort, wırd wWe VO Gottesvolk aDlenken (Dtn 75) Und
damıt erkennbar wırd. daß In Jesus tatsächlıc dıe Gottesgegenwart in Israel
In eiıner unuüberbıletbaren Weılse Realıtät geworden Ist, wırd In den Evangelıen

umfassend In Wundergeschichten VO  — Heılungen rzählt Dıiıe Gemelnden
der neutestamentlichen Z eıt und darüber hınaus dıie Junge Kırche en sıch
Ja den Heilungsauftrag Jesu als eiınen Bestandte1 des Verkündigungsauf-

und der 1SS]1O0N gebunden gewußt. Natürlıch anderen edingun-
SCH
Es kann nıcht jeder Jesus er‘ wollen Das ware theologısc und e-
siologısch falsch An dıie Stelle Jesu ist dıe Gemeininschaft SseINESs irdıschen Le1-
DES. dıe Kırche, dıe (Gemeıinde gl  eten; und deswegen geht der Heılungsauf-
trag Jesu nıcht auf jeden einzelnen spezlıe über; ohl g1bt CS In den (jeme1ınn-
den mıt der Heilungsgabe Begabte, charısmatısche ersonen, aber der He1-
lungsauftrag gehört der Gesamtkırche.

Der Heilungsauftrag der Gemeinden

Davon ich berühre UT wenıge Aspekte kann INan bel Paulus eıne enge
erfahren. S1e kennen alle jenen lext dUus der Lıturgıe des Gründonnerstags.
Die Eınsetzung des Herrenmahls wırd VO  —; Paulus 1m Kontext VO Schwierig-
keıten besprochen, dıe CS In der zerstrıttenen und sozlal desintegrierten kKO-
riınthıschen Gemeıinde o1Dbt
Paulus ist In unserem Jahrhundert VO  = vielen Exegeten selner angeb-
ıch magıschen Auffassung häufig gescholten worden. Er Ssagt Ja Deswegen,
weıl be1l euch Mıßstände be1 der Eucharistiefeler herrschen, sınd De1l euch
viele ran und schon einıge gestorben.
Paulus en aber überhaupt nıcht magısch, sondern en exakt theolo-
gısch, nämlıch Daß dıe Kırche In ihren Gemeıhnden tatsächlıc eın lebendiger
Organısmus ist. durchatmet VO eılıgen Geilst und zusammengehalten VO

Klebstof{ff der gape, urc den auch dıe Gelenke geschme1dıg emacht Sınd,
dıe krachen würden, da viele unterschıiedliche Personen ın einem
Leı1ıb zusammengefügt sınd. Und Paulus sagt Wenn den (GGemenimndemut-
glıedern nıcht WIT.  1C: dıe Ordnung der 1e herrscht, WCECINN dıe Gemeıunde
desintegriert lebt, dann hat das Folgen Tür die Miıtglieder der Gemeılinde bIs
hın Sterbefällen Und darın hat Paulus recht Dıie moderne psychosomatı-
sche Medizın kann dıe Phänomene mıt iıhren Mıtteln beschreiben Nur ollten
WIT nıcht meınen, WIT selen erst aufgeklärt und Klug, daß WIT dıe achver-

Jetzt kännten. Diıe Gemeılnden des Anfangs, dıe noch Sanz ın der Tadı-
tıon sraels lebten, en davon viel gewußt, WECENN auch nıcht die anoO-
LNECINC komplıizıert beschrıeben, W1e WIT das heute mıt uUuNscCICI modernen
Terminologıe t{u  S



Das Heilswissen der (Temeinden

uch dıe Wundergeschıichten der Evangelıen sSınd ıIn mancher Hınsıcht Aau-
Berst Wenn Sıe einmal dıe Geschichten In uhe durchsehen, ın denen
Vorgesetzte oder Eltern anstelle der Abhängıigen oder der Kınder Jesus
kommen und Heılung bıtten, dann merken S1e, WIE In der erdichtung
der Erzählungen Heılswıssen aufgehoben ist, nämlıch daß dıe Krankheıit
eines Abhängigen nıcht beım Abhängigen selbst 1mM dırekten Zugriff beseıtigt,
geheıilt werden kann, sondern bDber den Vorgesetzten und dessen „Heıulung“.
Der Hauptmann, der kommt und für seinen lahmen Knecht bıttet der
Knecht scheınt In einen äahmenden Streik se1n Ööffnet sıch SahnzZ
1m Vertrauen auf Jesus hın und g1bt den Untergebenen irel, indem G selbst
dıe CHNEC Welt VO Befehl und Gehorsam erlälßt und transzendtıiert. Er
In eıner Kommandovwelt, gılt Kkomm oder Geh! Und INan kommt und
geht, WIEe’S eIoNlen ist
es geht nach Befehl und Gehorsam und genauem Reglement. In der Be-
SCONUNG mıt Jesus wiıird dıese Enge für den Hauptmann aufgesprengt; CI wırd
ZU Bıttenden und damıt iıst auch für den Knecht eın heilmachender TEe1-
1AUIll eröffnet. Er wırd In derselben Stunde gesund. In der Johanneıschen Fas-
SUNg der Erzählung wırd das under noch als geste1igerte Fernheıulung CTI-
Za
Der Vater des eplleptischen Knaben, der für den Sohn bıttet, bekennt dıe e1-
SCHC Unfähigkeıt, WITKIIC vertrauen, un: In diesem Bekenntnis Öffnet Cn
sıch gleichzeıtig ın heilendem Vertrauen Jesus; dadurch wırd auch dıe Bezle-
hung des Vaters Z Sohn, ıIn der ege eıne krankmachende Unterdrücker-
beziehung, eheılt, und dıe Ta der geheilten Bezıehung kommt als he1-
en Ta dem Sohn der denken Siıe dıe Syrophönizıierin, dıe für
ihre besessene Tochter bıttet.
Dıie Wundererzählungen des Neuen Jestaments, dıe VO  e Heılungen berich-
ten, sınd alle sehr> S1e registrieren alle Schwingungen zwıschen uns, dıe
auch über große Entfernungen hın VO  — erlebbarer und bedeutsamer Realıtät
Sınd.

hne Heilungen LST die ISS1ON Faftios
Wenn WIT alsSO In dıe Evangelıen blicken und auch ın die Briefliteratur des
Neuen Jestaments, annn sehen WIT. DIe Kırche hat den Auftrag Jesu über-
NOMMEN und Lortgeführt. uch für S1e ehören Heılungen ZUT Verkündıgung
des Evangelhums. Das ze1igt auch insbesondere dıie Apostelgeschichte, dıe
ben dıe Heılungen, dıe Jesus wirkte, dıe Heilungen stellt, dıie Petrus und dıie
übrıgen Apostel vollzıehen, und Sschhelblıc dıe Heilungswunder des Paulus,
der das Evangelıum In die Welt des damalıgen Römischen Reıichs hın-
eintragen dart Paulus selbst nımmt auch für sıch, nıcht 1Ur für andere Ge-



meındemitglıeder, das Charısma der Heılung In nspruch. Er spricht VO den
Kräften, dıe MO ıhn ewırkt aben;: TE rzählt GT nıcht VOoNn konkreten
Fällen, das tut dıe Apostelgeschichte.
uch dıe Tu Kırche ist quf dieser Linıe geblieben. S1e hat in ihrer Lıturgie

dıe Heılung der Kranken gebetet, und S1e kennt In iıhren (Gemeılinden das
Charısma der Heılung TO Kırchenväter W1e UOrigenes und Augustinus
sprechen ausdrücklıiıch davon, da der Missionsaultrag der Kırche TAaItlOs SC

ware, hätten dıe (Gemeılnden nıcht tatsäc  1C dıe lebendigen Zeugen
für das konkrete eıl der Gottesherrschaft vorzeigen können.

Origenes hat einmal gesagtl, ILal So sıch doch nıcht einbılden., daß iırgend-
eın antıkerel se1ıne Gewohnheıiten, se1ıne Götter, dıe Leıtbilder selner VÄä-
ter verlassen hätte, WENN C nıcht überzeugt worden wWwaree das konkrete
Heıl, das In der Mıtte der chrıstlıchen Gemeılnden erfahren WAäl. Und Au-
gustinus hat In seinem „Gottesstaat“ eiıne el VO Wundern erzählt,
dıe CT AauSs selIner Kırche In 1ppPO und AdUus$ den achbardıözesen persönlıch DE-
kannt hat
DIieses Bewußtsein VO Heılungsauiftrag War IN der Kırche immer lebendig.
Es ist In dem Maße zurückgegangen, als dıe Kırche als Massenkırche immer
wıeder auf das Niveau eines relıg1ösen Vereıns zurückgefallen ist: In dem IHNan
alle möglıchen Abteılungen einrichtet, und In dem der Heılungsauftrag nıcht
mehr als Aulftrag der SaAaNZCH Kırche, der SaAaNZCH (Gemelnde wahrgenommen
WwIrd.

„Dein Glaube hat dich gerettet“
Die Heılungen In der Zeıt der Kırche stehen och eıiınmal In einem zusätzlı-
chen Spannungsbogen eiIner Verheißung. uch das wırd In der Apostel-
geschichte hervorgehoben. IC UTr dıe Verheißungen des en Jlesta-

dıe Verheißungen der Propheten, gehen Jetzt in der Endzeıt, ın der
Zeıt der Kırche, In Erfüllung, sondern auch dıe Verheißungen Jesu. SeIin He1-
lungsauftrag ist Ja gleichzeıtıg auch eıne eılungs- oder eılsverheißung, und
as hat sıch ın der Apostelgeschichte bemüht, manche Ere1ignisse als dıe
tatsächlichen Erfüllungen der Ansagen Jesu erkennbar werden lassen.
Damıt soll auch gesagt SeIN: Jetzt, Urc dıe Geschichte Jesu, Urc dıe Stif=
tung der Kırche ıst das möglıch un immer wıeder real geworden, Was in IS-
rae|l 1U als Verheißung aufscheinen konnte. Jetzt ist IC den Glauben, der
geschenkt ist, es möglıch
Dıie Evangelıen rücken ın den Erzählungen ber dıe Heılungen Jesu das Ele-
ment des aubens stark in den Vordergrund. „Deın Gilaube hat dich et-

sagt Jesus nıcht eiınmal, sondern immer wıeder den Geheilten Es g1bt
keıne andere Bedingung für das Heıl, auch für dıe Heılung, als den Glauben
Das äng mıt der Struktur VO  S Verheißung un Erfüllung Das
Lukas-Evangelıum hat diıesen un In der Gestalt arlıens dargestellt. Sıe



wırd VO Elısabeth De1l der Begegnung der beıden Frauen gepriesen als die NSEe-
lıge, dıe geglaubt hat, daß In Erfüllung gehen wırd, WAds$ der Herr verheißen
hat (Lk 1,45)
er (Glaube ıst dıe VO uns erwarteflte, gleichzeıtig uns VO (rjott geschenkte
Bedingung a1üUr, da dıe Verheißungen (jottes auch heute In Erfüllung DC-
hen können.
So wırd auch ın der Apostelgeschichte VO  S Paulus erzählt, daß CT heılen kann,
WENN CK sıeht. daß Personen In der Ewartung der Heılung, 1m /Zutrauen ZUIL
Ta Gottes ıhm egegnen. „Demn Glaube hat dıch gesund gemacht”, der
Glaube, der aus dem Hören auf das Wort der Verkündıgung kommt und DC-
horsames Iun

uch davon reden dıe Heılungswundergeschichten, WE S1e den Heılung-
suchenden tun abverlangen, Was S1e sıch nıcht ausgedacht en
Zum Heıulungsauiftrag gehört alsSO auch das Heılswıssen der Kırche, das WISs-
SCI] darum, Was S1e den Heilungsuchenden abverlangen und Zzumuten darft Je-
der Arzt we1ß das ohnehın Er Mu dem Kranken Mediızın zumutfen, dıe mıt-

bıtter schmeckt.

Auf ein Wort hıin [un

Sowohl In Heilungswundergeschichten des en WI1Ie des Neuen Jlestaments
wırd dıe Heılung mıtunter die Befolgung eiInes uftrags gebunden, das
Wort des Propheten Oder das Wort Jesu, auf das hın tun iıst
Denken WIT noch eımal dıe Erzählung VO yrer Naaman, der VO seinem
Aussatz befreıt werden möchte und deshalb nach Israel ZU Propheten Elı-
scha kommt und angewılesen wırd, GT SO sıch s1ıiebenmal 1m Jordan waschen.
Naaman rklärt zunächst den Propheten für verrückt und sagt en WIT
nıcht In Syrıen SCHAUSO gut Flüsse, In denen iıch miıch en könnte! OTIuUur
bın ich Jetzt nach Israel gekommen? Se1in Dıener macht ıhn darauf ufimerk-
5d daß ST. ohne weıteres hätte, Was der Prophet VO  — ıhm verlangte,
WENN CS Besonderes, außergewöhnlıc Schweres SCWESCH ware
ber diıese einfache Zumutung, die WO CT nıcht annehmen.
Denken WIT die Geschichte VO Blındgeborenen 1m Johannesevangelıum.
Dort macht Jesus AdUus peıche und au einen Te1g, schmiert ıh dem Blın-
den auf die ugen und Ssagl, CIl SO sıch 1Im eic Schıloach waschen gehen;
während der hıingeht und sıch wäscht, wırd ST sehend Auf das Wort Jesu, auftf
das Wort der Verkündıiger, auf das Wort der Kırche hın glauben tun,
dies ist der Weg ZU eıl

ıe Frage ist 1U  — Wıe bringen WIT unlls als Verkündıiger, als Miıssıonare, ın dıe
Lage, den sachgemäßen Auftrag, das, WäAds tun ist (und VO  S demjen1ıgen,
der betroffen Ist, vielleicht nıcht eınmal verstanden werden ann formu-
heren und verantworten?
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Heilung Un Dämonenaustreibung
Im pektrum der under Jesu und auch in der urkırchlichen I ıteratur über-
heferter Heılungen der Apostel nehmen dıe Dämonenaustreibungen eınen
wichtigen atz eın SIıe sınd eigentlıch auch Sal nıcht scchwer verstehen. In
der ustreibung der Dämonen zeıgt sıch der amp zwıschen Satansherr-
schaft und Gjottesherrschaft nämlıch der Sachverha daß (jottesherrt-
schaft sıch In dieser Welt tatsäc  IC durchsetzen muß, und daß das eıiIn
Kampfgeschehen ist, das jeden trıfft, auch mıtten In se1ın Personzentrum, In
se1ın Herz hıneı1n, das ın der eXe Ja VO  a tremden (GJöttern besetzt ist, VO

Mammon, oder WIE iImmer dıe (Jötzen heißen Jesus hat S1e konkret benannt.

Dıie Dämonenaustreibungen zeigen In besonderer Z/uspıtzung, daß Heılung
nıcht möglıch Ist, WE dıe Verflochtenhe1r des Menschen In der Gesellschaft,
ın dıe Obsessionen, Zwänge und Leıtbilder nıcht aufgedeckt und gelöst WCI-
den kann. Der amp die Dämonen der Jeweılıgen Zeıt: dıe uUuNscCIC

Phantasıe, UNsSCIC JIräume, UNSCIC Ideale us  < besetzt halten denken Sıe 11UI
dıe Reızüberflutung urc die visuellen edien müuüßte viel entschlosse-

HET aufgenommen werden.

In den Dämonenaustreibungserzählungen der Evangelıen sınd dıe anOoO-
MN des Besetztseıins rel1g1Öös interpretiert, auch VO den betroffenen Perso-
NCn selbst Wır stoßen auft eıne Selbstauslegung der Personen In starker oder
auch geringerer Entfremdung bis hın ZARE Personspaltung. DIie gesellschaftlı-
chen Ursachen dieser Phänomene auch den damalıgen Zeıtgenossen,
z. B den Zeıtgenossen Jesu, bekannt
Daß der Besessene VO  = (Gjerasa In seiner Selbstvorstellung VOT Jesus Ssagt,
(Zil „Legıion”, denn dıe Dämonen selen viele, ist eıne deutliche Anspıelung
auf dıe Römische Mılıtärmacht ıIn Palästina:; S1€e Wal für Israel, das olk (Got-
teS, ein Element der Entfremdung VO  S nıcht unterschätzender Ta DiIie
römiıschen Legionäre trugen Standarten mıt Götterbildern und reizten die
Frommen ın Israel Man braucht sıch 1Ur daran erinnern, das 4() Tre
nach dem 1od Jesu der Jüdısche rieg Rom ausbrach und Israel ın den
Untergang rß Dıe en hatten bıs 194 / ıhre Kıgenstaatlichkeit verloren.
Kann INan Was damals dıe römıiısche Besatzung In Israel für das Be-
wußtseın der Gesellschaft ausgemacht hat? Wenn INan dıe Geschichte der
ParteI der Zeloten en dıe Terroristen VO  S damals, dann rückt INa  = den
Unterdrückungs- und Entiremdungsphänomenen In der damalıgen Gesell-
schaft näher. chwache, psychısch gefährdete Personen können dıe Op-
fer werden DIS hın ZUT Besessenheıit.

Heilung un Sünde

Der /usammenhang zwıschen Krankheıt und un wurde 1m en lesta-
ment (das WAarTr be]l Jesus Siırach eutlc hören) sehr scharf herausgestellt.
Er wırd aber auch 1mM Neuen Testament festgehalten. Es ist nıcht S daß Jesus



dıesen Zusammenhang eugnen oder ufheben würde; aber CI übersteigt ıh
Im en Jlestament g1bt eıinen festen /usammenhang zwıschen dem Iun
des Menschen und seinem Ergehen egen oder C zieht siıch der ensch
WG dıe Folgen se1nes JIuns £  r das Ja eweıls seıne ‚„„Welt“ mıt aufbaut.

Negatıv werden dıe Folgen, wırd das Ergehen, INn theologıscher 1C mıt der
ede VO Zorn oder der Strafe (jottes testgehalten. Die Strafe, dıe den Men-
schen trıfft, ist dıe olge SseINESs Iuns 1im Zusammenhang der Ordnung der
Welt, WIE S1e VO chöpfer ewollt ist Man kann S1e nıcht ungestrait verach-
ten

DIie un des Menschen, In der wiß sıch (ott selbst entfiremdet und für den
Nächsten gemelnschaftsunfähıg macht, hat krankmachende Folgen: WTG
dıe einengende Sphäre, dıe S1e CrZeuUgL, uUurc das wuchernde Mıßtrauen,
uUurc Konkurrenzdenken us  z Selbstverständlich mu das nıcht heißen, der
Kranke Se1I selbst immer als Sünder der Verursacher seliner Krankheıt; das
können auch se1ıne Eltern, das kann selne Famılıe se1nN, dıe Gesellschafit, der
Arbeıtsplatz, dıe Schule us  < Es kann auch dıe ynagoge se1N, die Gemeıunde
oder der Konvent, dıe Ordensgemeıinschaft. Das können Sahz vielfältige U
sachen se1In.
Jesus hat W1IEe dıe Erzählung VO Blındgeborenen och eınmal IICUu

angesetzZzl, als er CI noch seine Eltern hätten gesündıgt, sondern
C: Se1 1ın geboren, damıt ıihm dıe errlichkeıit (jottes aufscheinen
könne.

Ein g}ößerer Horizont

Jesus nımmt eıne Sanz andere Dımension der Krankheıt In den IC und da-
mıt eröffnet den entscheıdenden /Zugang ZUuU umfassenden eıl Er
Es o1Dt nıchts, Was nıcht ZU nla der Verherrlichun (Gottes werden kann,
WECNN dıe Not gewendet WITd. Und S1e wırd gewendet urc den Glauben und
UuUrc das aus dem Glauben stammende CUu«c en Der Blındgeborene
wırd 1Im Iun auf das Wort Jesu hın sehend, se1ıne Krankheit diente der Ehre
Gottes, als Jesus begegnete. Ahnlıch geht 1m Johannesevangelıum Spa-
ter noch eıinmal Z in der Erzählung VO  — der Auferweckung des Lazarus.

Jesus, der siıch Jordan aufhält, geht, obwohl SI informiert wırd,. dalß 1 a-
Tan ist, dre1 Tage nıcht nach Bethanıen hınaus und äßt seinen Freund

sterben. Marıa und artha halten ihm auch VOT, als CI In Bethanıen eintrifft:
Wenn du gekommen wärest, ware Bruder nıcht gestorben! Und Jesus
hatte gesagt Diıese Krankheıt n nıcht Z Tode, sondern dıene der Ver-
herrlichung Gottes.
Der auferweckte Lazarus stellt dıe Jüdısche Führung In dıe endgültige Ent-
scheidung, W1e S1e sıch Jesus tellen soll

Der sehend gemachte Blindgeborene kommt ZU Glauben den Menschen-
sohn, wırd AaUus der ynagoge ausgeschlossen und Schlıe sıch der Ge-
12



meınde der Jünger Jesu Er dıent (Gjott 1m au des mess1anısch Uu-

Jesus hat UuUuNscCICH 16 weder auf dıe Verkettung VO un und Krankheit
noch überhaupt auft die Kran  eıten 1xlert. Seıin Heılungsauftrag ist umtfas-
sender Heıilsauftrag.

Zur Relativitäat des Heilsbegriffs
Wır en anfangs Aussagen des Jesus Sırach mıt Aussagen Jesu VO  — Naza-
reth konfrontiert, der 9 CS SCe1 besser ohne Hand, Fuß der Auge In dıie
Gottesherrschaft gelangen.
Dıe leibliche Gesundheıt oder Unversehrtheıit ist eın relatıves Gut, TEeE1NC
ein wirklıches Gut IDenn dıe Heılung ist ja schon 1m en lestament und
mehr och be1l Jesus ZUuU Realsymbol, Z Zeichen des NDFruCASs der Gottes-
herrschaft geworden. SIie ist Zeichen der heılenden ähe Gottes selbst. dıe
Urc Jesus und uUurc dıe Kırche begegnet.
ber CS g1bt auch eıl 1m vollen Sınn, ohne STrIIC. In Krankheıt und Tod
aliur steht dıe Geschichte, dıe Passıon und der Tod Jesu selbst
Natürlich eNalten Leıden und Jod, eNnNnalten dıe Kran  eıfen zunächst iıhren
negatıven Charakter. Im Leiıden ist der ensch der Welt ausgesetZl, Mäch-
ten, ber dıe nıcht Herr ist Er rfährt die Welt als ı1derspruch, als Ent-
ZUug Und dıe Theologıe hat fruh herausgearbeıtet, dalß Weltbezug gOLL-
und heilswıdrıg präformiert ist; WIT en In einer Unheıilssıtuation, der erb-
sündıgen Welt Man IMNa sıch dıe erbsündıge Verstimmung der Welt, In dıe
WIT hineingeboren werden, vorstellen WIEe e1in verstimmtes Klavıer:;: WECNN das
Klavıer verstimmt Ist, kann auch der beste Pıanıiıst ihm keıne Harmonien ent-
locken Miıt och erFingerfertigkeıt und Musıkalıtä CrZeuUgT C NUuT VCI-
stiımmte Klänge.
DiIe Welt ist In eiıne Verstimmung geraten, und WIT leiden daran, WIT erfahren
diese Verstimmung auch in den Krankheıten, den Folgen der un

Die Chance der Kirche

Aber, und das ist dıe Chance der Kırche und das gehört ihrem e1ils- und
Heılungsauiftrag: In der Kırche ann dıe Stimmung der (Jottes- und äch-
stenbeziehung und damıt der umfassenden Ordnung, des Schalom uns

Menschen wiederhergestellt werden: urc dıe Vergebung der Schuld, Uurc
dıe Annahme jedes anderen als eines Kındes Gottes, für das WIe Paulus
terstrich Gott seiınen Sohn In den lod gegeben hat, für das der ess1as SC-
storben iıst
Wır können nıcht ogrößer übereinander denken als Meıne Schwester und
meın Bruder 1m Glauben SInd WIe ich selbst Uurc den höchsten Preıs ire1ige-
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au ich bın gewürdıgt neben der Schwester oder dem Bruder Sıtzen Tür
dıe Jesus gestorben 1ST dıe (jott hiıerher eführt hat SahlZ AdUus nNna:
Wenn das Ausgangspunkt des Denkens ber den anderen der (Je-
meınde wırd dann kommt dıe (Jemennschaft dıe WIT bılden VO vornher-
CLn CANE andere Stimmung und Stimmigkeıt hıneın dıe sıch heılenden Cha-
rakter hat IDER habe ich auch mıtgemeı1nt, als ich anfangs9 der eılungs-
auftrag SCI der Gesamtgemeinde gegeben und nıcht 11UT charısmatisch egab-
ten Eınzelpersonen.
Der ufbau und Ausbau des Raumes dem WIT VO  —_ der TDSuUunNde befreıt
werden und VO ihren Folgen entlastet werden können 1ST der umfassende
Heılsauftrag der Kırche Der Heılsauftrag IST umfassender als der eılungs-
auftrag Leıibliche (Gesundheıiıt 1st CIn relatıves CGut Es g1bt eıl CS g1bt dıe
Seligkeıt der Gottesnähe auch der Krankheıt auch lIod

Der Kranke der als das VO  - (jott uns ZUT Seıte gegebene ıtglıe der Ge-
meınde gewürdıgt wırd ann Umständen mıiı1t SCINCT Krankheıt mehr
ZU au der Kırche der Gemeninschaft beitragen als mancher (Gjesunde
Er kann das (Jotteslob mehren das hnehın UNsSCIC und letzte Bestim-
MUuNng IST

E1ıne Gesundheıt dıe nıcht ZUT Mehrung des (Gotteslobes 1ST ohnehın
zweıfelhaft Unsere Zeıt mıt iıhrer port- und KörperbeseS$Ssenheıt uns
daß Gesundheıit auch ZU (GJötzen werden kann der VO  S SCINCIN TOoON DC-
Sturzt werden muß
Kurzum Be1l em Was WIT gesagt en un WdsS$ noch hınzuzufügen bhebe
WECNN WIT mehr Zeeıt hätten darf dıes nıcht VETITBCSSCH werden
Gesundheıit des Le1ıbes 1St CIM relatıves Gut Es g1bt eıl und ZWal wahren
und vollen Sinne der Beselıgung Wr Gott auch der Krankheıt und
l1od Denn WIT sınd ja WECeNN WIT der gape enN schon Adus dem Tod 11$
NCUC en hinübergeschrıtten Und VO der gapec (Jottes dıe uns urc
den essi1as Jesus SCINCNH Gemeılnden erreıicht hat kann uns nıchts tren-
NCN Und davon dürfen WIT erst recht nıcht schweıgen



Anhang: Einige Thesen*

Der Heılungsauftrag Jesu ist hıstorıiısch nachweıisbar und SacNAlıc una  1Ng-
bar eIn Teıl des Missionsauftrags. Er ist keın iısolıert-medizinischer Aulftrag,
sondern en theologischer Auflftrag, eın Auftrag für gläubıges Handeln der
Jüngergemeinde (der medizınısches Wıssen und Handeln relatıviert und inte-
griert)

Der Heılungsauftrag Jesu gehört In den Zusammenhang der ammlung
und Erneuerung sraels Z eschatologischen Gottesvolk Heılungen gehö-
IcH ZUu „Charısma“ der Gemeinden, nıcht 11UT einzelner Gemeindemitglıie-
der.

Der Heılungsauftrag Jesu ist als Teıl se1nes Miıssionsauftrags Teıl SseINESs Ver-
kündıgungsauftrags: Praktische Ansage, konkrete Illustration, reale erge-
genwärtigung der ähe der Gottesherrschaft.

Der Heıulungsauftrag Jesu ist „Wunder“—Auftrag nıcht als ob Natur-Ge-
Ze der Physık, Chemie und 1ologıe durchbrochen werden müßten, ohl
aber dıe Natur-Gesetze der rägheıt, der ngst, des Miıkßtrauens, der Konkur-
ICNZ, der Desintegration us  S

Der Heılungsauftrag Jesu ist auf dem en der offenbarungsgeschichtli-
chen Aufklärung in Israel angesiedelt: des Rıngens dıe Entdämonisierung
VO  —_ Krankheıt und Schuld und der olfnung auf die Erfüllung der Verhe!-
Bung, daß dıe Kran  eıten VO Gottesvolk hinweggenommen werden.

Die Israel gegebene Zusage: „Alle Kran  eıten wırd We VO dır ablen-
ken  CC (Dtn ıst keıne magısche Versiegelung des Volkes, sondern dıe Ausfor-
mulıerung der olge se1ines Joragehorsams: aufgeklärten, gottesfürchtigenund gemeınschaftstreuen sozlalen andelns

Die Gemeinden der neutestamentlichen Zeıt und der frühen Kırche en
den Auftrag Jesu übernommen: Fuür S1E gehörten Heılungen ZUT erkündı-
Sung des Evangelıums. Dort, dıe Kırche In den Zustand eiınes relıgıösenVereıins mıt unterschiedlichen Abteiılungen zurücksank, wurde der Auftrag
verdrängt, auft Spezıalısten abgeschoben, den Staat abgegeben.

DiIe Spirıtualisierung des Evangelıums, die „Deelsorge“ „Leibsorge“
ausspielt einhergehend mıt einer Indıvidualisierung der Kırche WarTl dıe
gravierendste Abweichung NC} Heıulungsauftrag Jesu, dıe Reduktion des He!I1-
lungsauftrags auftf Maßnahmen einer „Gesundheitsindustrie“ ware der defıinı-
t1ve Verrat.

Als nhang sınd Thesen des Refiferenten abgedruckt, dıe einıge Akzente ZUuU Referat
seizen und das Gespräch ın Gruppen und 1mM Plenum erleichtern ollten In diesen Ihe-
SCI1 iıst deutlıch formulıert, daß der Heıilungsauftrag esu un: damıt der Missionsauftrag
der Kırche, der diesen Heılungsauftrag umfaßt, NnıC zureichend verstanden, gewürdıgt
und realısıert werden kann, WEeNnNn der en VEITSCSSCH wird, auf dem Jesus verwurzelt
WAal, Vvon dem herkam, VO  — dem S  ( nämlıch das Alte Testament

BS



/ um Heıilungsauftrag Jesu gehört dıe Wertung der Kranken als gleich wert-
voll W1e dıe Gesunden, dıe Hochschätzung ıhres uftrags für denSdes
Gottesvolkes, dem sıch (jott uUNsScCICI Schwächen bedient

Heute würde eiıne NS  CNC Ausformung des Sakraments der „Kranken-
salbung“ ZUI Erfüllung des Heılungsauftrags beıitragen können.

Zum Auiftrag der Kırche, konkret iıhrer Gemeınden, gehört CS, dıe ngs
VOT Kran  eEeMen mındern, abzubauen, wegzunehmen. Denn dıe ngs VOT

der Krankheıt macht WIE eiıne self-Ifulfillıng prophecy ran Sıie schwın-
det der ensch sıch aufgenommen und beheımatet we1ß In der (Je-
schichte Gottes mıt seinem olk als ınd (jottes.
11 LZur ANZSCMECSSCHCH Auslegung des Heılungsauftrags Jesu gehört dıe ErT-
kenntniıs der Relatıvıtät uUuNsSCICS Heılsbegriftis. Ak-en meınt ..  „ganz Es geht

dıe Beteilıgung der Heilsgeschichte, dıe Beheimatung
1im olk Gottes als dem Ort der Gegenwart Gottes, dıe Freude ın
Seıiner Nähe, dıe dem eCeIiDie Kranken und dem Sterbenden geschenkt WEeETI-

den kann, dıe Urc den Tod nıcht verniıchtet werden kann, wolfür dıe Passıon
un der Tod Jesu stehen.

Heılungen sınd Real-Symbole des eıls, der heılenden ahe Gottes,
„Zeıichen“ des NDTruCAKSs der ottes-Herrschaftt. (Jjott „bewirkt“ diese ‚„ Wun-
der  CC insofern, als C1i der Tun des Vertrauens ıst, das. 1m Kranken uUrc den
Glauben dıe eılende ähe Gottes und dessen befreiende Herrschaft
ber es geweckt, dıe Ursache des Wandels ist ADem Glaube hat dıch DC-
rettet  CC (sc nıcht ich, der Magıer), sagt Jesus.
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